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Hude. Beim niedersächsi-
schen Laufabzeichenwettbe-
werb ist die katholische
Grundschule Hude Zweiter
geworden. Landesweit kam
nur eine andere Grund-
schule auf nochmehr Laufmi-
nuten pro Schüler. Dabei waren jedoch
nicht Höchstleistungen Einzelner gefragt,
sondern ein gemeinsames Ergebnis. Seite 5

Stuhr. Im Dreieck Stuhr ist am Sonnabend
um kurz nach 17 Uhr ein Unfall passiert,
bei dem der Verursacher verletzt wurde,
wie die Polizeimitteilte. Der 18-jährige Bre-
mer war, von der A28 kommend und Rich-
tung A1 fahrend, auf nasser Fahrbahn mit
seinem Auto ins Schleudern gekommen
und gegen die rechten Außenplanken ge-
prallt. Die Berufsfeuerwehr Delmenhorst
war mit zwei Fahrzeugen im Einsatz und
brachte den Bremer in ein Delmenhorster
Krankenhaus. Mitarbeiter der Autobahn-
meisterei Wildeshausen reinigten die Fahr-
bahn von ausgelaufenem Öl. Der Schaden
wird auf rund 5000 Euro geschätzt.

Delmenhorst.Gegen zwei Uhr morgens ist
am frühen Sonntagmorgen eine Funk-
streife auf der Langen Straße auf ein Auto
aufmerksam geworden, dessen Fahrer
ohne Licht unterwegs war. Laut Polizeibe-
richt bemerkten die Beamten, die den Fah-
rer daraufhin kontrolliert hatten, Alkohol-
geruch im Atem des 28-jährigen Fahrers.
Der junge Mann „pustete“ 0,94 Promille.
Auf ihn kommt nun ein Ordnungswidrig-
keitenverfahren zu, außerdem wurde ihm
dieWeiterfahrt verboten.

Ganderkesee. Flanieren zwi-
schen Rummelplatz und Rat-
haus – das war beim Herbst-
markt in Ganderkesee mög-
lich. Die Straßen im Ortskern
waren am Wochenende für
denVerkehr gesperrt, sodass
die Besucher ungehindert vom Festplatz
durch die Rathausstraße zum Rathaus
schlendern konnten. Seite 4

Die evangelischen Pastoren der Stadt wol-
len in Zukunft wieder einen 24-Stunden-
Notfallseelsorge-Bereitschaftsdienst an-
bieten, um die Arbeit der Rettungskräfte
und der Polizei zu unterstützen. Oft kön-
nen die Ersthelfer sich nicht um Angehö-
rige kümmern, die zum Beispiel nach
einer Todesnachricht allein zurückgelas-
senwerdenmüssen. In solchen Fällenwol-
len die Pastoren da sein.

VON ANDREAS D. BECKER

Delmenhorst. Dann war sie wieder allein.
Die Rettungssanitäter gingen, der Arzt,
alle. Am Abend vorher war ihr Leben noch
inOrdnunggewesen, ihrMann und sie hat-
ten die letzten Vorbereitungen für den
Urlaub getroffen. Dann legten sich die bei-
den ins Bett. Als die Frau amnächstenMor-
gen erwachte, stimmte etwas nicht. Ihr
Mann, er reagierte nicht, lag reglos neben
ihr, kalt, bleich. Er war tot, friedlich einge-
schlafen, ohne Vorwarnung. Und auf ein-
mal brach alles in ihr zusammen. Alles.
„Wenn die Rettungskräfte merken, dass

sie die Frau eigentlich nicht alleine lassen
können, es aber trotzdem tun müssen,
dann können sie uns anrufen. Wir können
dann da sein, so lange bis Angehörige oder
Freunde kommen, um sich um sie zu küm-
mern“, sagte Anne Frerichs, Pastorin in der
Gemeinde Zu den 12 Aposteln und Reli-
gionslehrerin an der Kerschensteiner
Schule. Zusammen mit ihrem Kollegen

Christian Richter aus der baptistischen Ge-
meinde stellte sie das Konzept für die Not-
fallseelsorge im Gesundheits-Ausschuss
vor. Erarbeitet wurde es zusammenmit den
Einsatzkräften inder Stadt. „Wirwollen ein-
fach einen Dienst für unsere Stadt tun“, er-
klärte Richter die Motivation.

Start nach den Herbstferien
Rund um die Uhr wollen die Geistlichen in
Zukunft für die Hilfsbedürftigen da sein, 24
Stunden am Tag, sieben Tage die Woche.
Deswegen erarbeiten die Geistlichen ge-
rade Dienstpläne, wer von ihnen wann er-
reichbar sein wird. Es ist zwar so, dass die
Pastoren schon jetzt bereit stehen, wenn es
seelsorgerischer Hilfe bedarf. Aber es gibt
keine klare Zuständigkeit. Da konnte es
passieren, dass die Rettungskräfte erstmeh-
rere Anrufe tätigen mussten, bis sie einen
Geistlichen ans Telefon bekamen. Damit
soll es vorbei sein. „13 Kollegen machen
mit“, sagt Anne Frerichs, „wirwerden nach
den Herbstferien mit der Bereitschaft be-
ginnen“, ergänzte Richter.
Der Dienst ist für die Stadt kaummit Kos-

ten verbunden. „Die laufendenKostenwer-
den von den jeweiligen Gemeinden getra-
gen“, erklärte die Pastorin. „Zurzeit ist die
Planung so, dasswir das zusätzlich zu unse-
rer Gemeindearbeit leisten. Wir brauchen
lediglich eine Anschubinvestition, deswe-
gen sind wir in den Ausschuss gekommen.
Wir benötigen Pieper und Warnwesten“,
führte ihr Kollege aus.

Zuerst wollen sich die 13 Geistlichen auf
Hilfe im häuslichen Bereich konzentrieren,
alsowenn es zu einemTodesfall in der eige-
nen Wohnung kam, vielleicht auch durch
Suizid oder einen plötzlichen Kindstod,
oder Todesnachrichten nachUnfällen über-
bracht werden müssen. „Wir wissen, dass
die Arbeit auch nötig sein kann, wenn et-
was im öffentlichen Bereich passiert, aber
wir wollen das Angebot erstmal etablie-
ren“, sagte Anne Frerichs. Wenn das Pro-
jekt erfolgreich läuft, lässt sich sicherlich
auch über eine Krisenintervention bei gro-
ßen Unglücksfällen nachdenken.
In der Anfangsphasemachen erst einmal

nur die evangelischen Theologen mit, aber
sie stehen im Fall der Fälle mit den Kolle-
gen der anderen Konfessionen in Kontakt,
also sowohlmit denmuslimischenGemein-
devorstehern als auch mit den Geistlichen
der syrisch-orthodoxen Kirche und natür-
lich mit den katholischen Pfarrern. Die bei-
denPastoren betonten, dass dieNotfallseel-
sorge nicht an eine Konfession gebunden
sei. Es gehe nicht darum, gleich die Bibel
zu zücken und gemeinsam zu beten, son-
dern einfach nur da zu sein, Beistand zu
leisten, den Schmerz, die Wut, die Trauer,
das Schweigen oder Heulen oder Schreien
des Gegenübers auszuhalten. Was man
können muss. Genau für diese seelsorgeri-
sche Arbeit haben die Pastoren in ihrem
Studium das Instrumentarium gelernt.
„Aber wir wissen auch, dass wir keine The-
rapeuten sind“, machte Richter klar.

Delmenhorst (cs). Knapp 30000 Euro Scha-
den hat ein 32-jähriger Autofahrer verur-
sacht, der alkoholisiert und laut Polizei ver-
mutlich aufgrund zu hoher Geschwindig-
keit einen Unfall gebaut hat.
Am Sonntag gegen 0.15 Uhr war der

junge Mann demnach mit seinem Auto auf
der Goethestraße in Richtung Mühlen-
straße unterwegs gewesen, wo nur Tempo
30 erlaubt ist, und dann nach rechts von der
Fahrbahn abgekommen. Sein Wagen
prallte gegen ein geparktes Auto, das etwa
16 Meter weit und dann gegen einen Zaun
geschobenwurde.DerWagen des 32-Jähri-
gen drehte sich um 180 Grad und kolli-
dierte nun auf der linken Fahrbahnseite
mit einem weiteren geparkten Auto, das
noch auf einen dahinter stehendes Fahr-
zeug geschoben wurde.
Der Fahrer blieb unverletzt. Laut Polizei

ergab der Atemalkoholtest bei ihm einen
Wert von 1,77 Promille. Es wurde die Ent-
nahme einer Blutprobe angeordnet und
der Führerschein einkassiert.

GANDERKESEE

Viel zu sehen beim Herbstmarkt

LANDKREIS OLDENBURG

Gemeinsam für Pokal gelaufen

Oldenburg·Delmenhorst (fr). Alkoholkon-
sum sowie das Entdecken einer Freundin
auf einem Nachbargleis haben am Sonn-
abendmorgengegen 6.30Uhr einen 26-jäh-
rigen Delmenhorster zu einer unüberleg-
ten und lebensgefährlichen Handlung im
Oldenburger Bahnhof animiert. Der alkoho-
lisierte junge Mann hatte laut Polizei dar-
aufhin dieHauptgleise überquert.Mitarbei-
ter der Bahn alarmierten umgehend die
Bundespolizei. Nachdem sich der 26-Jäh-
rige kurz von der Freundin verabschiedet
hatte, überquerte er abermals die Haupt-
gleise. Aufgrund einer Verspätung eines
Zuges sei auch dabei nichts passiert, er-
klärte die Polizei. Bundespolizisten konn-
ten den jungen Mann noch auf dem Bahn-
steig stellen. Gegen den 26-Jährigen sei
einOrdnungswidrigkeitenverfahren einge-
leitet worden, zudem wurde gegen ihn ein
Platzverweis ausgesprochen.

VON ANDREAS D. BECKER

Delmenhorst·Bremen. Delmenhorst steht
groß an den Scheiben. Mitten im Herzen
Bremens, in der Innenstadt, im Lloydhof.
Der kleine, vermeintlich so unscheinbare
Nachbar präsentiert sich keck und selbstbe-
wusst in der großen Hansestadt, mit einem
exterritorialen Kunstraum: „Projektraum
Delmenhorst“ heißt die kleine Satelliten-
ausstellung, die die junge Kunstinitiative
Copartikel mit Frontfrau Marita Landgraf
für das Haus Coburg zur Schau „Ina We-
ber. Hier“ in Bremen angeschoben hat. Am
Sonnabend wurde sie eröffnet, bis zum 10.
November ist sie dort zu sehen.
Zu sehen sind zum Beispiel Aquarelle

der in Berlin lebenden Künstlerin, Stadtan-
sichten, meist nicht die schönsten. Es sind
Ansichten von den Winkeln, die sonst kei-
ner beachtet, aus den Straßen, die außer
den Anwohnern sowieso keiner entlang-
spaziert. Ina Weber fotografiert all das und
malt dann. Mit so feiner Farbig- und Leich-
tigkeit, dass diese eigentlich tristen Hinter-
ansichten und Schmuddelecken und Kehr-
seiten leicht und reizend wirken. Ina We-
ber reduziert ihre Bilder auf das Wesentli-
che und blendet den Rest konsequent aus,
was viel Weißraum auf den Bildern lässt.
Der Projektraum ist aber nicht nur Gale-

rie-Botschafter, sondern auch Veranstal-
tungsraum für das Begleitprogramm. So
gibt es am 11. Oktober einen Kurzfilm-
abend und am 17. Oktober eine Lesungmit
Autor Sönke Busch. Am 12. Oktober wie-
derum findet ein Architekturworkshop mit
Kindern statt, deren Arbeiten dann eben-
falls im Projektraum ausgestellt werden.
Das alles ist natürlich vor allem mit einer
Hoffnung verbunden: den Blick der Bre-
mer nach Delmenhorst zu lenken. Und ih-
nen zu zeigen: Wow, das lohnt sich sogar.

Delmenhorst. Die „Wildschützen“ im Del-
menhorster Schützenverein von 1847 tref-
fen sich morgen zur letzten Radtour in die-
sem Jahr. Abfahrt ist um17Uhr amWasser-
turm auf der Rathaus-Rückseite.

Delmenhorst. In einem mäßigen Stadt-
derby gegen den TuS Heidkrug haben die
Kreisliga-Fußballer von Rot-Weiß Hürriyet
ihren ersten Saisonsieg eingefahren. Beim
2:1 (1:1)-Erfolg des Aufsteigers am Bürger-
kampweg war Fred Kwasi der entschei-
dendeMann in derOffensive. DerGhanaer
erzielte den ersten Treffer selbst und berei-
tete den zweiten vor. Im Vorfeld der Partie
hatte der 20-Jährige sogar versprochen,
dass er zweimal trifft. Seite 8

Evangelische Pastoren bieten
erste Hilfe für die Psyche an

Notfallseelsorge erleichtert Arbeit der Rettungskräfte / Überkonfessionelles Angebot

Delmenhorst (cs).Auf der Bundesstraße75,
kurz hinter der Landesgrenze Bremens, hat
sich amSonntagmorgengegen drei Uhr ein
Unfall ereignet, dessenVerursacher sich of-
fenbar danach aus dem Staub gemacht hat.
Die Polizei war darauf aufmerksam ge-
machtworden, dass dieMittelleitplanke be-
schädigt worden war und Trümmerteile
auf der Fahrbahn lagen. Nach ersten Er-
kenntnissen soll es der Fahrer eines roten
BMW gewesen sein, der den Schaden in
Höhe von rund 700 Euro verursacht hat.
Zeugen werden gebeten, sich unter
04435/93160 zu melden.

VON EVA SUERKAMP

Delmenhorst. Der Duft von frisch gebrate-
nem Fleisch und die Klänge aus Jagdhör-
nern lockten am Sonnabend mehrere Hun-
dert Interessierte auf das TÜV-Gelände an
der Annenheider Allee. Dort lud der Hege-
ring Delmenhorst unter dem Motto „Wild
und Wein“ erstmals zu einer Infoveranstal-
tung über das Jagdwesen in und um die
Stadt Delmenhorst ein.
Klaus Puschmann betonte als Leiter des

Hegerings: „Uns ist es wichtig, dass die
Arbeit der Jägerinnenund Jäger derÖffent-
lichkeit nähergebracht wird.“ Vor allem
soll so Vorurteilen vorgebeugt werden, um
die Akzeptanz unter den Mitmenschen zu
erhöhen. Und die Resonanz an diesem
Sonnabend war recht groß, denn trotz des
Regens zog es jüngere sowie ältere Besu-
cher in den Süden der Stadt, um das vielfäl-
tig zusammengestellte ProgrammderWaid-
männer zu besuchen.
Andreas Wittenberg, der eines der 260

Mitglieder des Delmenhorster Hegerings

ist, stellte bei „Wild und Wein“ seine Mes-
serschmiede vor. Wie viele andere kam der
im Alltag als Küster in Stickgras bekannte
Jäger durch seinen Vater zur Jagd und
führt somit eine Familientradition fort: „Ir-

gendwie hat man das im Blut“, sagte er,
und fügte mit einem Augenzwinkern
hinzu, dass die einen nun mal eher Jäger
seien, und die anderen eher Sammler. Mit
großer Begeisterung erzählten auch die an-

deren Jäger, wie Carsten Sauerwein, von
ihrer Leidenschaft. Sauerwein betreibt die
Delmenhorster Jagdschule und berichtet
von einem niedersachsenweit steigenden
Zulauf. „Wir vermitteln vor allem, dass
Jagd aktiver Naturschutz ist, der die heimi-
sche Flora und Fauna erhält,“ berichtete er.
Der sechsjährige Luis Focke schaute

währenddessen ein paar Meter entfernt
beim Carving fasziniert zu und beobach-
tete,wiemit derKettensäge aus zwei Baum-
stämmen kunstvolle Skulpturen entstan-
den. Kurze Zeit später fand man ihn am
Infomobil von Heike Kroll, die mit Tierprä-
paraten und verschiedenen Fellen zumAn-
fassen dafür sorgte, dass „die Natur den
Kindern wieder nähergebracht wird“.
Auch die Vorführung der Jagdhunde

und die Weinstände erfreuten sich großer
Beliebtheit. Klaus Puschmann resümierte
am Abend, dass „sowohl wir als auch die
Schausteller begeistert von demZulauf wa-
ren und überlegen, eine ähnliche Veran-
staltung im nächsten Jahr direkt wieder an-
zubieten“.

Gefährliche
Gleisüberquerung

Heike Kroll (links)
führte in einem Zelt
Lenny vor – einen
Lanner Falken. Auch
Hunde hatten die Jä-
ger mitgebracht, mit
denen sie verschie-
dene Übungen zeig-
ten, was beim Publi-
kum auf großes Inter-
esse stieß. Trotz des
Regenwetters hatte
die Veranstaltung
mehrere Hundert Be-
sucher aufs TÜV-Ge-
lände gelockt.
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NACHRICHTEN IN KÜRZE

Ausstellungssatellit im Herzen Bremens zeigt Werke Ina Webers

Unfall mit vielen
Blechschäden

WILDSCHÜTZEN

Letzte Radtour für dieses Jahr

DREIECK STUHR

Unfall auf regennasser Fahrbahn

Marita Landgraf von Copartikel eröffnete den Haus-Coburg-Satelliten in Bremen, in dem Werke Ina Webers gezeigt werden. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

IN DIESER AUSGABE

OHNE LICHT UNTERWEGS

Autofahrer war alkoholisiert

SPORT

Hürriyet landet ersten Sieg

B75: Nach Unfall aus
dem Staub gemacht

„Wild und Wein“ trotz des Regenwetters gut besucht
Hegering lud erstmals zu Infoveranstaltung über Jagdwesen ein / Vorführungen mit Jagdhunden, Skulpturen-Kunst und Messerfertigung


